
               
 

 

                  

 

 

Presseinformation, 16. Mai 2013 

 

Coordination gegen BAYER-Gefahren (CBG), Pestizid Aktions-Netzwerk e.V. (PAN Germany), 

Bundesverband Bürgerinitiativen Umweltschutz e.V. (BBU), Gen-Ethisches Netzwerk e.V. (GeN) 

 

Glufosinat endlich vom Markt nehmen! 

EU befürchtet Risiken für Säugetiere / BAYER erweitert Produktion in den USA  

Die EU-Kommission hat in einer aktuellen Verordnung die Mitgliedsstaaten dazu verpflichtet, die 

Zulassungen von Pflanzenschutzmitteln mit dem umstrittenen Herbizid Glufosinat bis zum 

November 2013 zu widerrufen oder einzuschränken. Wörtlich heißt es in der Verordnung, „dass ein 

hohes Risiko für Säugetiere und Nichtzielarthropoden nur durch Festlegung weiterer 

Einschränkungen ausgeschlossen werden kann“.  

Das fortpflanzungsschädigende Glufosinat gehört zu der Gruppe besonders gefährlicher Pestizide, 

die laut EU-Pestizidgesetzgebung sukzessive aus dem Verkehr gezogen werden müssen. Für 

Glufosinat läuft die Genehmigung im September 2017 aus. Trotz der seit Jahren bekannten 

Risiken und dem voraussehbaren Ende für den EU-Markt hat der Hersteller, die Bayer 

CropScience AG, den Bau einer neuen Glufosinat-Produktionsanlage im US-Bundesstaat Alabama 

gestern angekündigt. Hierdurch solle der weltweite Ausstoß verdoppelt werden. Begründet wird der 

Schritt mit zunehmenden Unkrautresistenzen gegen das Herbizid Glyphosat von Monsanto.  

Carina Weber, Geschäftsführerin vom Pestizid Aktions-Netzwerk (PAN Germany) fordert: „Die EU-

Mitgliedsstaaten, so auch Deutschland, sollten jetzt eine klare Entscheidung treffen und 

glufosinathaltige Mittel auf Grundlage der Verordnung vom Markt nehmen. Weiteres Herumdoktern 

mit Verwendungsbeschränkungen wäre aufgrund der hohen Risiken weder zu befürworten, noch 

nachzuvollziehen.“ Betroffen wären in Deutschland die drei BAYER-Produkte BASTA, HYGANEX-

flüssig und RA-200-flüssig, die u.a. beim Anbau von Spargel, Kartoffeln, Möhren und Feldsalat 

eingesetzt werden. 

Philipp Mimkes von der Coordination gegen BAYER-Gefahren ergänzt: „Die Firma Bayer handelt 

unverantwortlich, wenn sie im Ausland den Einsatz eines Pestizids forciert, das in Europa aus 

guten Gründen absehbar vom Markt genommen wird“. Mimkes erinnert daran, dass 

Umweltverbände vor der Einführung von genmanipuliertem Saatgut stets vor der Entstehung 

herbizidresistenter Wildkräuter gewarnt haben. „Weder der Einsatz von Glyphosat noch der von 

Glufosinat ist zu verantworten. Wir müssen endlich aus dem Kreislauf aussteigen, immer mehr 

resistente Unkräuter mit Agrogiften zu erzeugen!“. 

BAYER bietet das Herbizid auf dem globalen Markt in Kombination mit gentechnisch verändertem 

Saatgut an, u.a. Raps, Reis, Zuckerrüben, Mais, Soja und Baumwolle. Da die Pflanzen tolerant 

gegen den Wirkstoff sind, haben die Landwirt/innen die Möglichkeit, das Pestizid in großen 



               
 

 

Mengen zu verwenden, ohne die Nutzpflanze zu schädigen. Mit einem Weltmarktanteil von rund 

20% ist Bayer CropScience der zweitgrößte Pestizidhersteller der Welt. 

Glufosinat kann Missbildungen bei Föten verursachen und ist als reproduktionstoxisch klassifiziert. 

Studien zufolge beeinträchtigt der Wirkstoff zudem die Entwicklung des Gehirns und ruft 

Verhaltensstörungen hervor.  

 

(379 Wörter, 2.955 Zeichen mit Leerzeichen) 

 

Kontakt:   

CBG, Philipp Mimkes, Tel.: 0211-333 911, E-Mail: info@CBGnetwork.org 

 

PAN Germany, Susanne Smolka, Tel.: 040-399 19 10-24, E-Mail: susanne.smolka@pan-

germany.org 

 

GeN, Christof Potthof, Tel.: 0163-2606 359, E-Mail: christof.potthof@gen-ethisches-netzwerk.de  

 

Hintergrundinformationen: 

Durchführungsverordnung (EU) Nr. 365/2013 zur Änderung der Durchführungsverordnung (EU) Nr. 
540/2011 hinsichtlich der Bedingungen für die Genehmigung des Wirkstoffs Glufosinat, vom 
22.04.2013:  
http://eur-lex.europa.eu/LexUriServ/LexUriServ.do?uri=OJ:L:2013:111:0027:0029:DE:PDF 
 
Pressemitteilung der Bayer CropScience AG, vom 15.05.2013 „Zunehmende Unkrautresistenzen 

erhöhen die Nachfrage nach alternativen Technologien“: 
http://www.pressrelations.de/new/standard/result_main.cfm?pfach=1&n_firmanr_=123979&sektor=
pm&detail=1&r=532660&sid=&aktion=jour_pm&quelle=0 
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